
tralismus nd der Hi.‘er.al.rchie abzugehen nd Zur Einzel-
gemeinde und brüderlichen (oder demokratisch) geord-
nefen Gemeinde gelangen. Hıer wird die Funktion
der einzelnen Gemeindeglieder 1NECU durchdenken se1ın,
besonders das Amt des Gemeindevorstehers, der nıcht
mehr autokratisch die Gemeinde regıert, sondern ZC-
meınsam mMı1t allen anderen nd Achtung der VOI-

schiedenen Meınungen die Entscheidung fällt Die e1n-
zelnen werden ıhren besonderen Fähigkeiten ENTISPrCEC-
chende Funktionen Samıt der damıt gegebenen Verant-

übernehmen.

111 Neue Modelle Können Sıe CUC Modelle der Kırche bzw der christ-
lichen Gemeinde shızzieren?

KSG (Jyaz:
Es mu{( eıne Schwerpunktverlagerung VO  - der Zentrale
ZUFLC Einzelgemeinde erfolgen. Denn 1n der Gemeinde
spiegelt sıch das ökumenisch-weltweite, brüderlich-kol-
legiale Wesen der Kirche wiıder.
Um eine Gemeinde, die 1n wahrhaft cQhristlicher Gesıin-

ex1istieren soll, erhalten, 1St eıne Aufteilung der
bıs Jjetzt 1mM Priestertum vereinıgten Aufgaben erforder-
ıch Es mu{ß darauf hingearbeıitet werden, dafß auch für
einen installierten Ptarrer das Leistungsprinz1p gyilt. Das
bedeutet, da{ß ST VO der Gemeinde fre1 wählbar und
absetzbar se1n mu{fß Die Einzelgemeinde soll freı über
ıhre lıturgischen Formen entscheiden.
Die Gemeinden sind regional zusammengefaf(ßt und bil-
en eine 10zese mıt einem Bischof, der on den einzel-

Gemeindevertretern gewählt wird.
Kirchliche Entscheidungen, die auf einen Kulturkreis be-
schränkt siınd, sollen VO  — den darın VvVeDiözesen
getroffen werden. Entscheidungen, die VOoO  $ allgemeinem
Interesse sind, sollen 1n Zusammenarbeit mMIit Rom SC-
troften werden, wobei diesem allerdings 1Ur eine era-
tende Stimme zusteht.
Diese lose Staftelung erfordert die Umarbeitung des ka-
noniıischen Rechtes. Es mu{ endlıch wıieder 1n Erinnerung
gebracht werden, da{ß die Lehre Christı eıne Lehre der
Liebe ISt.

Gemeinderat der KSG Frankfurt:
Mitbeteiligung der Christen der Wiıllensbildung und
der Verwaltung ihrer Kirche. Die Synodalordnungen für
Gemeinden und Diıözesen sınd Schritte in dieser
Richtung.
Aufbau eınes zuverlässıgen und Ailterlosen Intormations-

für alle Entscheidungsgremien der Kirche. 1NN-
volle Antworten auf Fragen der Wirklichkeit können
7Ur ann vgegeben werden, WenNnn die Wirklichkeit CI-
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